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Wühlmäuse - ungeliebte Gartenbewohner und Nahrung für Beutegreifer 
BSH gibt neues Merkblatt heraus, das die Biologie dieser Art näher beleuchtet  
 
Die Fachgruppe Säugetiere der Biologischen Schutzgemeinschaft Hunte Weser-Ems 
(BSH) plant die Herausgabe eines neuen Ökoportraits (Nr. 52, 4 S.) zum Thema „Die 
Schermaus, Arvicola terrestris (Linnaeus, 1758)“. Autor ist der Osnabrücker Biologe 
Dr. Thorsten Menke. Darin beschreibt er die Art, gibt Hinweise zur Paläontologie und 
zu typischen Verhaltensmerkmalen dieses semiaquatischen Nagers. 
 
Hier die Einleitung: 
       
Sehr im Verborgenen, in ihren Erdgängen, leben die Schermäuse, besser bekannt 
als Wühlmäuse. Direkt unter uns. Und sie werden erst bemerkt, wenn ihre 
Lebensweise zu Tage tritt.  
Denn ihre für den Menschen störende Eigenschaft ist das Benagen von Wurzeln, 
zum Beispiel von Obstbäumen, und unterirdisch wachsenden Feldfrüchten, wie 
Kartoffeln und Möhren. Diese Ernährungsweise sorgt dann auch dafür, dass sie dort, 
wo sie als Nahrungskonkurrent auftritt, intensiv vom Menschen bejagt und verfolgt 
wird.  
 
Aus diesem Umstand hat sich ein großer Markt an Bekämpfungsmaßnahmen in 
Deutschland und Teilen Europas entwickelt. Dabei konnte jedoch durch die bisherige 
intensive Forschung viel Interessantes über ihre Lebensweise und ihre Eigenarten 
herausgefunden werden, was sie in einem ganz neuen Licht erscheinen lässt. Denn 
während die Art in Deutschland trotz Bundesartenschutzgesetz von Jedermann 
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getötet werden darf, ist sie in Großbritannien vom Aussterben bedroht und wird dort 
intensiv geschützt.  
 
Deshalb ist auch die Bekämpfung in Deutschland fragwürdig, denn die Schermaus ist 
als Wühlmaus ein wichtiger Bestandteil im Beutespektrum anderer Arten und trägt 
auf diese Weise zum ökologischen Gleichgewicht unserer Natur bei. Fehlt sie, so 
geraten andere geschützte Arten in den Fokus der Beutegreifer.  
Das Merkblatt soll dazu beitragen, die Gewohnheiten der Schermaus besser 
kennenzulernen und ihre 
Früchte zu schützen, ohne 
Tiere töten zu müssen. Auf 
diese Weise leisten Sie einen 
wertvollen Beitrag, Flora und 
Fauna ökologisch ausgewogen 
auch für zukünftige 
Generationen zu erhalten. 
 
Das Merkblatt kann hier 
abgerufen werden. 
Der Autor ist zu erreichen 
unter: menke.thorsten@web.de  
 
Florian Häselbarth 
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